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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sicherheitssystem für
eine Wälzmühle gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs
1 bekannt z.B. aus DE19 702 854.
[0002] Es ist bekannt, Wälzmühlen zur Vermahlung
unterschiedlichster Materialien einzusetzen. Wälzmüh-
len weisen in konstruktiver und regelungstechnischer
Hinsicht sowie in Bezug auf Energieverbrauch, Umwelt-
verhalten und Gesamtwirtschaftlichkeit erhebliche Vor-
teile auf.
[0003] In der Zementindustrie werden Wälzmühlen so-
wohl zur Herstellung von Zementrohmehl als auch zur
Klinkervermahlung und Kohlevermahlung eingesetzt.
Wenn Rohmaterial-Mahlanlagen im Verbund mit Dreh-
rohröfen und einer Kalzinieranlage betrieben werden,
können die Ofenabgase aus dem Wärmetauscher- und
Klinkerkühler-Prozess zur Mahltrocknung und zum
pneumatischen Transport des gemahlenen Zementroh-
materials bzw. der Kohle genutzt werden.
[0004] In der Regel werden Zwei-, Drei- und Vier-Wal-
zen-Mühlen, welche nach dem Modulsystem aufgebaut
sind, eingesetzt. Eine Luftstrom-Wälzmühle in Modul-
bauweise nach dem LOESCHE-System ist aus EP 0 879
086 B1 bekannt. In Fig. 1 ist eine derartige Wälzmühle
ausschnittsweise in einer Seitenansicht und ohne Ge-
häuse gezeigt. Mahlwalzen 2, welche jeweils mit einem
Schwinghebel 21 um eine Schwinghebelachse 22 in ei-
nem Lagerbock 29 eines Ständers 20 schwenkbar gela-
gert sind, rollen auf einer durch eine Antriebswelle 26
über ein Getriebe 4 angetriebenen Mahlschüssel 3. Die
Wälzmühle gemäß Fig. 1 weist zwei Mahlwalzen auf, von
denen jedoch nur eine Mahlwalze 2 dargestellt ist. Ge-
zeigt ist außerdem eine Schwinghebeleinheit aus einem
Schwinghebelzylinder 23 und einem Hydrospeicher bzw.
einer Gasfeder 24. Die Ständer 20, welche jeweils einer
Mahlwalze 2 zugeordnet sind, sind an ihrem unteren En-
de in einem Bereich eines Mühlenfundamentes 5, wel-
ches in der Regel ein Betonfundament ist, an einem stäh-
lernen Fundamentrahmen 15 befestigt. Das Mühlenge-
triebe 4 ist über eine Zwischenplatte oder eine Getriebe-
fußplatte 27 in dem Mühlenfundament 5 bzw. Fundamen-
trahmen 15 verankert.
[0005] Um die erforderliche Betriebssicherheit eines
Zementwerkes bei einem kontinuierlichen Betrieb des
Drehrohrofens durch eine entsprechende Mühlenlei-
stung zu gewährleisten, sind Sicherheitskonzepte be-
kannt. Ein in der DE 103 43 218 A1 beschriebenes Wälz-
mühlen-Sicherheitssystem sieht eine ständige Verfüg-
barkeit von wenigstens vier Mahlwalzen durch die An-
ordnung von mehr als vier Mahlwalzen vor, wobei die
Mahlwalzen paarweise einander gegenüberliegend an-
geordnet sind und vier Mahlwalzen etwa 80 % der vollen
Mühlenleistung in einem Vier-Walzen-Betrieb erbringen.
[0006] Bevorzugt werden sechs Mahlwalzen angeord-
net, und im Falle eines Schadens an einer Mahlwalze,
einem Schwinghebel oder Federungsteil wird die Wälz-
mühle mit vier Walzen betrieben, nachdem die defekte

Mahlwalze und die ihr gegenüberliegende Mahlwalze
ausgeschwenkt wurden. Der Vorteil dieses Sicherheits-
konzeptes besteht darin, dass die Wälzmühle bei Be-
schädigungen der Mahlwalzen, Schwinghebel oder Fe-
derungssysteme nach einem kurzen Anhalten und Aus-
schwenken eines Mahlwalzenpaares mit vier Mahlwal-
zen weiterbetrieben werden kann und die Rohmehlpro-
duktion und damit der Ofenbetrieb nicht gestoppt werden
muss. Die ausgeschwenkten Mahlwalzen, Schwinghe-
bel oder Federungssysteme können separiert bzw. er-
setzt werden.
[0007] Ein Nachteil besteht jedoch darin, dass die
Wälzmühle bei einem Getriebeschaden außer Betrieb
gesetzt werden muss, wodurch die nachfolgenden Pro-
zesse unterbrochen und in einer Zementanlage bei-
spielsweise die Klinkerproduktion gestoppt wird. Es ist
erforderlich, das Getriebe zu reparieren und zu diesem
Zweck unter der Mühle bzw. der Mahlschüssel heraus-
zuziehen, nachdem der elektrische Antriebsmotor ein-
schließlich Kupplung entfernt wurde und alle Verbin-
dungsrohrleitungen zu einer Schmieranlage abgebaut
wurden.
[0008] Alternativ zu einer sofortigen Vorort-Reparatur
kann auch ein Ersatzgetriebe eingebaut werden, sofern
dieses bereitsteht. Reparatur und Einbau eines Ersatz-
getriebes erfordern jedoch eine mehrtägige Aus- und
Einbauzeit.
[0009] Aus diesem Grunde wird von den Betreibern
das herkömmliche Sicherheitskonzept bevorzugt, nach
welchem für die Rohmehlverarbeitung bei großen Ofen-
leistungen zwei parallele Wälzmühlen mit einem Dreh-
rohrofen kombiniert werden. Diese Zwei-Mühlen- Vari-
ante ist jedoch mit entsprechend hohen Investitionsko-
sten verbunden.
[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Sicherheitssystem für eine Wälzmühle, insbesondere für
eine Wälzmühle in Modulbauweise, zu schaffen, welches
mit einem geringen Investitions- und Montageaufwand
getriebeseitig eine hohe Verfügbarkeit der Wälzmühle
gewährleistet. Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Zweckmäßige und
vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den Unteransprü-
chen und in der Figurenbeschreibung enthalten.
[0011] Ein Grundgedanke der Erfindung kann darin
gesehen werden, ein Wechselkonzept für das Mühlen-
getriebe vorzusehen, welches ein rasches Auswechseln
des Mühlengetriebes und gegebenenfalls des Antriebs-
motors und der Schmieranlage ermöglicht und die Still-
standszeit und den dadurch bedingten Produktionsaus-
fall außerordentlich gering hält.
[0012] Gemäß dem erfindungsgemäßen getriebesei-
tigen Sicherheitssystem für eine Wälzmühle ist ein zwei-
tes Getriebe als Ersatz- oder Austauschgetriebe vorge-
sehen, und das Mühlengetriebe sowie das Austausch-
getriebe wird auf wenigstens einer Grundplatte angeord-
net. Die Grundplatte ist, bevorzugt in vorgegebenen Bah-
nen, verstellbar auf dem Mühlenfundament bzw. dem
Fundamentrahmen angeordnet und das auf der Grund-
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platte angeordnete Austauschgetriebe kann bei Beschä-
digung des Mühlengetriebes durch Verstellung der
Grundplatte an die Stelle des Mühlengetriebes, d.h. in
den Mühlenbereich und unter die Mahlschüssel, positio-
niert werden. Gemäß der Erfindung bedarf es hierzu le-
diglich einer Verstellung der wenigstens einen Grund-
platte.
[0013] In einer bevorzugten Ausbildungsvariante sind
auf einer horizontal verstellbaren Grundplatte das im Be-
trieb befindliche Mühlengetriebe und der mit dem Müh-
lengetriebe über eine drehelastische Kupplung verbun-
dene elektrische Antriebsmotor angeordnet und exakt
zueinander ausgerichtet. Die Aggregate sind nebenein-
ander und auf einer Längsachse der Grundplatte ange-
ordnet, und auf der motorabgewandten Seite des Müh-
lengetriebes sind ein zweites Mühlengetriebe als ein Er-
satz- oder Austauschgetriebe und ein über eine Kupp-
lung verbundener weiterer Motor vormontiert. Die erfor-
derliche Schmieranlage für die Getriebeschmierung ist
zwischen dem Mühlengetriebe und dem Austauschge-
triebe angeordnet und über Rohrleitungen mit beiden Ge-
trieben verbunden.
[0014] Im Falle eines Defektes an dem im Betrieb be-
findlichen Mühlengetriebe wird die Mahlschüssel nach
Lösen von Befestigungsschrauben angehoben und se-
parat abgestützt. Anschließend wird die gesamte Grund-
platte längsverschoben, derart, dass das Austauschge-
triebe unter der Mahlschüssel positioniert ist. Nach Ab-
senken und Befestigen der Mahlschüssel kann der Müh-
lenbetrieb wieder aufgenommen werden.
[0015] Der besondere Vorteil dieses erfindungsgemä-
ßen Getriebe-Sicherheitskonzeptes besteht darin, dass
das defekte Getriebe ohne Störung des Mahlbetriebes
repariert bzw. zur Reparatur ausgebaut werden kann.
Das Sicherheitssystem ist für Zementanlagen und wei-
tere Zentral-Mahlanlagen geeignet und führt zu einer si-
gnifikanten Zeitersparnis bei einem Getriebewechsel.
[0016] Ein weiterer Vorteil dieses Sicherheitskonzep-
tes besteht darin, dass das Lösen und anschließende
erneute Verbinden der Schmierleitungen, das zeitauf-
wändige Ausrichten der einzelnen Komponenten, Getrie-
be, Kupplung, Motor zueinander, sowie die Ablauffolge
des Ausbaus und des nachfolgenden Einbaus entfallen
bzw. nicht eingehalten werden muss.
[0017] Zweckmäßigerweise sind die einzelnen Aggre-
gate auf der Längsachse der Grundplatte nebeneinander
angeordnet, und die Grundplatte ist in Richtung ihrer
Längsachse verschiebbar ausgebildet.
[0018] Ein alternatives Sicherheitssystem sieht eine
gemeinsame Grundplatte mit einem vormontierten Müh-
lengetriebe, einem Austauschgetriebe und einer gemein-
samen Schmieranlage vor, welche horizontal verstellt
werden kann. Im Schadensfall des im Betrieb befindli-
chen Mühlengetriebes wird der außerhalb der Grundplat-
te angeordnete Antriebsmotor demontiert und auf der ge-
genüberliegenden Seite montiert, nachdem die Grund-
platte in ihre neue Position verschoben wurde. In dieser
neuen Position ist das Austauschgetriebe im Mühlenzen-

trum und unter der Mahlschüssel positioniert und wird
mit dem verstellten Antriebsmotor verbunden.
[0019] Eine weitere Alternative sieht ein Getriebe-Si-
cherheitssystem vor, bei welchem die Grundplatte mit
den darauf angeordneten Aggregaten nicht nur horizon-
tal und in Richtung der Längsachse der Grundplatte ver-
schiebbar ist, sondern auch um eine vertikale Achse ver-
dreht werden kann. Auf einer gemeinsamen Grundplatte
sind das in Betrieb befindliche Mühlengetriebe, die
Schmieranlage und das Austauschgetriebe montiert,
während der Antriebsmotor außerhalb der verstellbaren
Grundplatte auf einem eigenen Rahmen oder einer Kon-
sole, welche das Ausrichten der Wellenzapfen von Ge-
triebe und Motor zueinander erlaubt, angeordnet ist.
[0020] Bei einem Getriebeschaden wird die Grundplat-
te in die entgegengesetzte Richtung, bezogen auf den
Antriebsmotor, aus dem Mühlenbereich linear verscho-
ben und außerhalb des Mühlenbereichs um 180° um die
vertikale Achse, welche im Bereich der Schmieranlage
vorgesehen sein kann, gedreht. Danach wird die Grund-
platte in Richtung Mühlenbereich und Antriebsmotor zu-
rückgeschoben, wobei das Austauschgetriebe nunmehr
unter der Mahlschüssel in Betriebsstellung angeordnet
ist und mit dem Antriebsmotor über die Kupplung ver-
bunden werden kann.
[0021] Zweckmäßigerweise ist die Grundplatte derart
dimensioniert, dass eine Anordnung und Längsverschie-
bung zwischen jeweils zwei Ständern der Wälzmühle ge-
währleistet ist.
[0022] Es ist vorteilhaft, dass die alternativen Sicher-
heitssysteme sowohl bei Zwei-, Vier- als auch Sechs-
Walzenanordnungen eingesetzt werden können.
[0023] Wälzmühlen mit einer ungeraden Walzenan-
zahl, z.B. Drei- oder Fünf-Walzenmühlen, sind das be-
vorzugte Einzugsgebiet der nachfolgenden Getriebe-
wechselvariante. Hierbei werden eine erste und zweite
Grundplatte eingesetzt. Auf der ersten Grundplatte, wel-
che sich im Mühlenbereich bzw. unter der Mahlschüssel
befindet, sind das Mühlengetriebe, der Antriebsmotor
und die Kupplung zueinander ausgerichtet befestigt. Auf
der zweiten Grundplatte sind das Austauschgetriebe, der
zweite Motor und eine Kupplung einsatzbereit montiert.
Die Schmieranlage kann separat neben dem Mühlenge-
triebe aufgestellt sein oder steht ebenfalls auf der jewei-
ligen Grundplatte, wobei dann zwei Schmieranlagen ein-
gesetzt sind.
[0024] Bei einem Defekt des im Betrieb befindlichen
Mühlengetriebes wird die gesamte Einheit der ersten
Grundplatte aus dem Mühlenbereich herausgezogen
und seitlich, d.h. rechtwinklig zur Längsachse der ersten
Grundplatte in einen als Reparaturbereich bezeichneten
Bereich verschoben. Die zweite Grundplatte mit dem
Austauschgetriebe wird von einem als Einsatzbereich
bezeichneten Bereich, z.B. quer zur Längsachse der
zweiten Grundplatte, verschoben und gelangt danach
durch eine Längsverschiebung in den Mühlenbereich
und unter die Mahlschüssel.
[0025] In einer Ausbildungsvariante kann die zweite
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Grundplatte ohne Motor bereitgestellt werden und der
Antriebsmotor bei Bedarf auf dieser zweiten Grundplatte
angeordnet sein.
[0026] Da dieses Konzept eine Längsverschiebung
nur durch eine von zwei Ständern gebildete Ausbauöff-
nung vorsieht, kann es besonders bei Mühlen mit unge-
rader Walzenanzahl, bei welcher die gegenüberliegende
Seite durch einen Mühlenständer versperrt ist, einge-
setzt werden.
[0027] Es ist von Vorteil, dass das Verschieben der
Grundplatte in einer für Schwerlasttransporte üblichen
Weise erfolgen kann.
[0028] Zweckmäßig ist die Verwendung von Anhebe-
vorrichtungen und Verschiebeeinrichtungen. Wenn als
Anhebevorrichtungen hydraulische Presskörper ver-
wendet werden, können diese zwischen der Grundplatte
und der Verschiebeeinrichtung angeordnet werden.
[0029] Als Verschiebeeinrichtung können Schwerlast-
rollen, welche auf Führungsbahnen an beiden Seiten der
Grundplatte auf dem Mühlenfundament angeordnet wer-
den und eine Seilwinde, welche an der Grundplatte an-
greift, eingesetzt werden.
[0030] Es besteht auch die Möglichkeit, die Längsver-
schiebung der Grundplatten und das Drehen mit Hilfe
eines hydraulischen Gleitfilms und ähnlichem durchzu-
führen.
[0031] Die Grundplatte kann rahmenartig ausgebildet
sein und am Mühlenfundament bzw. am Fundamentrah-
men fixiert werden.
[0032] Die Erfindung wird nachstehend anhand einer
Zeichnung weiter erläutert; in dieser zeigen in einer stark
schematisierten Darstellung

Fig. 1 eine halbe Seitenansicht einer Wälzmühle in
Modul- bauweise, jedoch ohne Gehäuse;

Fig. 2 eine Variante des erfindungsgemäßen Getrie-
be- Sicherheitssystems vor dem Getriebe-
wechsel;

Fig. 3 das erfindungsgemäße Getriebe-Sicherheits-
system nach dem Getriebewechsel;

Fig. 4 eine Grundplatte des erfindungsgemäßen Ge-
triebe- Sicherheitssystems;

Fig. 5 eine vergrößerte Darstellung des Ausschnittes
V in Fig. 4;

Fig. 6 eine zweite Variante eines Getriebe-Sicher-
heits- systems und

Fig. 7 eine dritte Variante eines Getriebe-Sicherheits-
systems.

[0033] In Fig. 1 ist eine hälftige Seitenansicht einer be-
kannten Wälzmühle mit zwei Mahlwalzen, von denen je-
doch nur eine Mahlwalze 2 sowie ein Ständer 20 gezeigt

ist, dargestellt. Das Mühlengetriebe 4 unterhalb der
Mahlschüssel 3 ist über eine Getriebefußplatte 27 mit
dem Fundamentrahmen 15 des Mühlenfundamentes 5,
welches ein Betonfundament ist, verbunden.
[0034] Die Fig. 2 bis 5 zeigen eine erste Ausbildung
des erfindungsgemäßen getriebeseitigen Sicherheitssy-
stems für eine Wälzmühle in Modulbauweise.
[0035] Für identische Merkmale werden in allen Figu-
ren identische Bezugszeichen verwendet.
[0036] Bei der Wälzmühle der Fig. 2 und 3, welche nur
die hier interessierenden Bauteile zeigen, handelt es sich
um eine Sechs-Walzen-Mühle in Modulbauweise. Um
das Mühlenzentrum mit dem Mühlengetriebe 4 sind
sechs Moduleinheiten, hier dargestellt durch sechs Stän-
der 20 mit Lagerbock 29 für die Schwinghebelachse 22
der Mahlwalze (nicht dargestellt), angeordnet.
[0037] Die Ständer 20, das Mühlengetriebe 4, ein An-
triebsmotor 6 sowie eine Schmieranlage 7 sind auf einem
Mühlenfundament 5, welches ein Betonfundament mit
eingegossenem Fundamentrahmen (nicht dargestellt)
ist, angeordnet.
[0038] Um ein effizientes Wechselkonzept für das
Mühlengetriebe 4 zu schaffen, mit welchem die Produk-
tionsausfallzeit in einem außerordentlich günstigen Zeit-
rahmen von beispielsweise weniger als 24 Stunden ge-
halten werden kann, sind das Mühlengetriebe 4 und der
Antriebsmotor 6 exakt zueinander ausgerichtet gemein-
sam auf einer Grundplatte 10 festgelegt. Das Mühlenge-
triebe 4 ist über eine drehelastische Kupplung 9 mit dem
elektrischen Antriebsmotor 6 verbunden, und das Müh-
lengetriebe 4 ist im Mühlenbereich 8, d.h. mittig und un-
terhalb der nicht dargestellten Mahlschüssel positioniert.
[0039] Die gemeinsame Grundplatte 10 ist zur Aufnah-
me weiterer Aggregate ausgebildet und entlang ihrer
Längsachse zwischen jeweils zwei Ständern 20 horizon-
tal verstellbar. Bei den weiteren Aggregaten handelt es
sich um ein zweites Getriebe, welches als Austauschge-
triebe 14 spiegelsymmetrisch zum Mühlengetriebe 4 ne-
ben der Schmieranlage 7 angeordnet ist. Das Austausch-
getriebe 14 ist über eine drehelastische Kupplung 9 mit
einem zweiten Motor 16 verbunden, welcher wie das
Austauschgetriebe 14 auf der gemeinsamen Grundplatte
10 montiert ist. Die Grundplatte 10 ist auf dem Mühlen-
fundament 5 bzw. dem nicht dargestellten Fundament-
rahmen 15 abgestützt und in Längsrichtung (siehe Dop-
pelpfeil A) verschiebbar. Diese Längsverschiebung er-
folgt auf Führungsbahnen 34 für Rollen, welche in Ver-
bindung mit der Fig. 5 weiter erläutert werden.
[0040] Bei einem Ausfall des Mühlengetriebes 4 wird
die Mahlschüssel (nicht dargestellt) nach Lösen der Be-
festigungsschrauben angehoben und separat abge-
stützt. Anschließend wird die Grundplatte 10 mit der dar-
auf montierten Einheit von Mühlengetriebe 4, Antriebs-
motor 6, Schmieranlage 7, Austauschgetriebe 14 und
zweitem Motor 16 derart verschoben, dass das Aus-
tauschgetriebe 14 in den Mühlenbereich 8 und unter die
Mahlschüssel gelangt (siehe Fig. 3). Nach Absenken und
Befestigen der Mahlschüssel kann der Mühlenbetrieb
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wieder aufgenommen werden. Das defekte Mühlenge-
triebe 4 befindet sich aufgrund der Verschiebung der ge-
meinsamen Grundplatte 10 außerhalb des Mühlenberei-
ches und kann zur Reparatur ausgebaut werden.
[0041] Die Längsverschiebung der Grundplatte 10 er-
folgt beim Ausführungsbeispiel der Figuren 2 bis 5 mit
Hilfe von Seilwinden 36 und einem an der Grundplatte
10 angreifenden Zugseil 38. Die Grundplatte 10 kann mit
dem reparierten, ursprünglichen Mühlengetriebe 4 und
dem Antriebsmotor wieder in den Mühlenbereich 8 zu-
rückverschoben werden, wenn das sich im Einsatz be-
findliche Austauschgetriebe 14 oder auch der zweite Mo-
tor 16 ausfallen.
[0042] Die Fig. 4 und 5 zeigen eine auf der Grundplatte
10 angeordnete Einheit für das schnelle Wechselkonzept
für Getriebe gemäß den Fig. 2 und 3, jedoch ohne Müh-
lenständer. Das Mühlengetriebe 4 und das Austausch-
getriebe 14 sind über eine Getriebe-Fußplatte 27 auf der
gemeinsamen, längsverschieblichen Grundplatte 10 be-
festigt. Der Antriebsmotor 6 und der zweite Motor 16 der
Austauscheinheit sind jeweils über eine drehelastische
Kupplung 9 mit dem Mühlengetriebe 4 bzw. dem Aus-
tauschgetriebe 14 exakt zueinander ausgerichtet ver-
bunden. Der Antriebsmotor 6 und der zweite Motor 16
sind zu diesem Zweck auf einem Rahmen 32 befestigt,
welcher das Ausrichten der Wellenzapfen von Getriebe
und Motor zueinander erlaubt.
[0043] Die Längsverschiebung der Grundplatte 10
wird mit Hilfe von Anhebevorrichtungen 30 und Verschie-
beeinrichtungen 31 durchgeführt. Fig. 5 zeigt eine Anhe-
bevorrichtung 30 und Verschiebeeinrichtungen 31 im
Detail. Als Anhebevorrichtung 30 sind hydraulische Pres-
skörper 37 zwischen der Grundplatte 10 und der Ver-
schiebeeinrichtung 31 angeordnet. Die Verschiebeein-
richtung 31 umfasst Schweriastrollen 35, welche auf Füh-
rungsbahnen 34 geführt sind, sowie die im Abstand des
Verschiebeweges angeordneten Seilwinden 36.
[0044] Fig. 6 zeigt ein alternatives Wechselkonzept für
ein Mühlengetriebe 4. Auf einer Grundplatte 10 sind als
vormontierte Einheit ein Mühlengetriebe 4, ein Aus-
tauschgetriebe 14 und zwischen diesen eine Schmier-
anlage 7 angeordnet, welche über Rohrleitungen mit bei-
den Getrieben 4, 14 verbunden ist. Außerhalb der ge-
meinsamen Grundplatte 10 ist ein Antriebsmotor 6 über
eine drehelastische Kupplung 9 mit dem Mühlengetriebe
4 unter exakter Ausrichtung verbunden. Bei Beschädi-
gung des sich im Betrieb befindlichen Mühlengetriebes’4
wird der Antriebsmotor 6 demontiert und die Grundplatte
10 derart verschoben, das sich das Austauschgetriebe
14 im Mühlenbereich und unterhalb der Mahlschüssel
(nicht dargestellt) befindet. Der demontierte Antriebsmo-
tor 6 wird auf der gegenüberliegenden Seite montiert und
mit dem Austauschgetriebe 14 verbunden.
[0045] Alternativ könnte die Grundplatte 10 auch zur
motorabgewandten Seite (Pfeil C) aus dem Mühlenbe-
reich 8, welcher durch die Längsachse 25 stark schema-
tisiert gezeigt ist, gezogen und um eine vertikale Achse
12, welche sich beispielsweise im Bereich der Schmier-

anlage 7 befinden kann, um 180 gedreht und danach
gemäß Pfeil D wieder in Längsrichtung der Grundplatte
10 in den Mühlenbereich 8 verschoben. Unterhalb der
Mahlschüssel im Mühlenbereich 8 befindet sich dann das
Austauschgetriebe 14 und kann mit dem Antriebsmotor
6 verbunden werden.
[0046] In Fig. 7 ist eine weitere Alternative für einen
Getriebewechsel mittels einer horizontal verschiebbaren
Grundplatte 10 stark schematisiert gezeigt. Bei diesem
Konzept sind auf einer ersten Grundplatte 10 im Müh-
lenbereich 8 das Mühlengetriebe 4 und der Antriebsmo-
tor 6 gemeinsam angeordnet. Die Schmieranlage 7 ist
auf der motorabgewandten Seite und außerhalb der
Grundplatte 10 angeordnet. In einem Einsatzbereich 19,
welcher parallel zu einem Längsverschiebebereich 28
für die Grundplatte 10 angeordnet ist, wird eine zweite
Grundplatte 13 mit einem darauf montierten Austausch-
getriebe 14 und zweiten Motor 16 einsatzbereit bereit-
gestellt.
[0047] Bei Ausfall des Mühlengetriebes 4 wird die
Grundplatte 10 in Richtung der Längsachse 11 aus dem
Mühlenbereich 8 in den Längsverschiebebereich 28 ge-
mäß Pfeil E verschoben und gelangt durch eine Quer-
verschiebung gemäß Pfeil F in einen Reparaturbereich
18. Dieser Reparaturbereich 18 ist in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel parallel zum Einsatzbereich 19 und auf der
gegenüberliegenden Seite des Längsverschiebebe-
reichs 28 angeordnet. Die zweite Grundplatte 13 wird
nunmehr quer zu ihrer Längsachse 33, d.h. gemäß Pfeil
G, in den Längsverschiebebereich 28 verschoben und
danach in Längsrichtung gemäß Pfeil H in dem Mühlen-
bereich 8 gezogen oder geschoben.
[0048] Alternativ können auf der ersten Grundplatte 10
und auf der zweiten Grundplatte 13 jeweils eine Schmier-
anlage 7 montiert sein. Da der Abbau der Verbindungs-
rohrleitungen zum Schmiersystem entfallen kann, wird
eine weitere Zeitersparnis erreicht.
[0049] In Fig. 7 ist beispielhaft eine Vier-Walzen-Mühle
mit vier Mühlenständern 20 gezeigt. Die Getriebewech-
selvariante ist jedoch insbesondere für Mühlen mit einer
ungeraden Walzenanzahl, bei denen die dem Motor ge-
genüberliegende Seite durch einen Mühlenständer ver-
sperrt ist, geeignet.

Patentansprüche

1. Sicherheitssystem für eine Wälzmühle mit Mahlwal-
zen (2), welche auf einer rotierenden Mahlschüssel
(3) abrollen,
mit einem Mühlengetriebe (4), welches unter der
Mahlschüssel (3) angeordnet und auf einem Müh-
lenfundament (5) abgestützt ist, sowie
mit einem Antriebsmotor (6) und einer Schmieran-
lage (7) für das Mühlengetriebe (4),
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Sicherung der ständigen Verfügbarkeit der
Wälzmühle ein Austauschgetriebe (14) vorgesehen
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ist, dass das Mühlengetriebe (4) und das Austausch-
getriebe (14) auf wenigsten einer Grundplatte (10,
13) angeordnet sind,
dass die Grundplatte (10, 13) auf dem Mühlenfun-
dament (5) horizontal verstellbar ist und
dass bei Ausfall des Mühlengetriebes (4) durch Ver-
stellung der Grundplatte (10, 13) das Austauschge-
triebe (14) an Stelle des Mühlengetriebes (4) unter
die Mahlschüssel (3) positionierbar ist.

2. Sicherheitssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Grundplatte (10) zur gemeinsamen Anord-
nung des Mühlengetriebes (4) und des über eine
Kupplung (9) mit dem Mühlengetriebe (4) verbunde-
nen Antriebsmotors (6), der Schmieranlage (7), des
Austauschgetriebes (14) und eines zweiten Motors
(16) ausgebildet ist, wobei die Schmieranlage (7)
zwischen dem Mühlengetriebe (4) und dem Aus-
tauschgetriebe (14) und dem jeweils außenseitig an-
geordneten Antriebsmotor (2) bzw. zweiten Motor
(16) positioniert ist.

3. Sicherheitssystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Grundplatte (10) in Richtung ihrer Längs-
achse (11) verschiebbar ausgebildet ist.

4. Sicherheitssystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Grundplatte (10) in einem Längsverschie-
bebereich (28) zwischen zwei benachbarten Müh-
lenständern (20) einer Wälzmühle in Modulbauwei-
se verschiebbar ist.

5. Sicherheitssystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mühlengetriebe (4) und der Antriebsmotor
(6) sowie das Austauschgetiebe (14) und der zweite
Motor (17) exakt zueinander ausgerichtet sind.

6. Sicherheitssystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mühlengetriebe (4) und der Antriebsmotor
(6) und/oder das Austauschgetriebe (14) und der
zweite Motor (16) über eine drehelastische Kupp-
lung (9) miteinander verbunden sind.

7. Sicherheitssystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schmieranlage (7) zwischen dem Mühlen-
getriebe (4) und dem Austauschgetriebe (14) über
Rohrleitungen mit dem Mühlengetriebe (4) und dem
Austauschgetriebe (14) verbunden ist.

8. Sicherheitssystem nach einem der Anspruche 1, 3
bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mühlengetriebe (4), die Schmieranlage (7)
und das Austauschgetriebe (14) gemeinsam auf der
Grundplatte (10) angeordnet und der Antriebsmotor
(6) mit dem Mühlengetriebe (4) verbunden ist und
dass bei Ausfall des Mühlengetriebes (4) die Grund-
platte (10) zur Positionierung des Austauschgetrie-
bes (14) in Betriebsstellung unter die Mahlschüssel
(3) in Richtung des Antriebsmotors (6) längsver-
schiebbar ist und der Antriebsmotor (6) neben das
Austauschgetriebe (14) positionierbar und mit die-
sem verbindbar ist.

9. Sicherheitssystem nach einem der Ansprüche 1, 3
bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mühlengetriebe (4), die Schmieranlage (7)
und das Austauschgetriebe (14) gemeinsam auf ei-
ner Grundplatte (10) angeordnet sind, welche in
Richtung ihrer Längsachse (11) und um eine verti-
kale Achse (12) verstellbar auf dem Mühlenfunda-
ment (5) angeordnet ist.

10. Sicherheitssystem nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Grundplatte (10) nach Ausfall des Mühlen-
getriebes (4) zur motorabgewandten Seite aus dem
Mühlenbereich (8) verschiebbar und außerhalb des
Mühlenbereichs (8) um 180 um die vertikale Achse
(12) drehbar und in Längsrichtung in den Mühlenbe-
reich (8) zurückschiebbar ist und dass das Aus-
tauschgetriebe (14) unter der Mahlschüssel (3) in
Betriebsstellung angeordnet und mit dem Antriebs-
motor (6), welcher außerhalb der Grundplatte (10)
angeordnet ist, verbindbar ist.

11. Sicherheitssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mühlengetriebe (4) und der Antriebsmotor
(6) gemeinsam und zueinander ausgerichtet auf der
ersten Grundplatte (10) und ein Austauschgetriebe
(14) und ein zweiter Motor (16) gemeinsam und zu-
einander ausgerichtet auf einer zweiten Grundplatte
(13) angeordnet sind und
dass die erste und zweite Grundplatte (10, 13) ho-
rizontal verstellbar auf dem Mühlenfundament (5)
geführt sind und bei Ausfall des Mühlengetriebes (4)
nach Verstellung der ersten Grundplatte (10) die
zweite Grundplatte (13) mit dem Austauschgetriebe
(14) in Betriebsstellung unter die Mahlschüssel (3)
positionierbar ist.

12. Sicherheitssystem nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schmieranlage (7) außerhalb der ersten
und zweiten Grundplatte (10, 13) an der motorabge-
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wandten Seite des Mühlengetriebes (4) bzw. des in
Betriebsstellung positionierten Austauschgetriebes
(14) angeordnet ist.

13. Sicherheitssystem nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass jeweils eine Schmieranlage (7) auf der ersten
und zweiten Grundplatte (10, 13) an der motorabge-
wandten Seite des Mühlengetriebes (4) bzw. des
Austauschgetriebes (14) angeordnet ist.

14. Sicherheitssystem nach einem der Ansprüche 11 bis
13, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Grundplatte (10) bei Ausfall des Müh-
lengetriebes (4) in Richtung ihrer Längsachse (11)
aus dem Mühlenbereich (8) und in einen Reparatur-
bereich (18) verschiebbar ist und
dass die zweite Grundplatte (13), welche einsatz-
bereit in einem Einsatzbereich (19) angeordnet ist,
in den Mühlenbereich (8) und in die Betriebsstellung
des Austauschgetriebes (14) unter die Mahlschüssel
(3) verschiebbar ist.

15. Sicherheitssystem nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Grundplatte (10) in Richtung ihrer
Längsachse (11) in einem Längsverschiebebereich
(28) aus dem Mühlenbereich (8) und quer zu ihrer
Längsachse (11) in den Reparaturbereich (18) ver-
schiebbar ist und dass die zweite Grundplatte (31)
aus dem Einsatzbereich (19), welcher achsparallel
zum Reparaturbereich (18) und zu dem Längsver-
schiebebereich (28) angeordnet ist, quer zu ihrer
Längsachse (33) in den Längsverschiebebereich
(28) und danach in Richtung ihrer Längsachse (33)
in den Mühlenbereich (8) und Betriebsstellung des
Austauschgetriebes (14) unter die Mahlschüssel (3)
verschiebbar ist.

16. Sicherheitssystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Verschiebung der Grundplatte (10, 13) An-
hebevorrichtungen (30) und Verschiebeeinrichtun-
gen (31) angeordnet sind.

17. Sicherheitssystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass als Anhebevorrichtungen (30) hydraulische
Presskörper (37) zwischen der Grundplatte (10, 13)
und der Verschiebeeinrichtung (31) angeordnet
sind.

18. Sicherheitssystem nach Anspruch 16 oder 17,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verschiebeeinrichtung (31) auf Führungs-
bahnen (34) geführte Schwerlastrollen (35) und eine

Seilwinde (36), welche an der Grundplatte (10, 13)
angreift, aufweist.

19. Sicherheitssystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Grundplatte (10, 13) mittels eines hydrau-
lischen Gleitfilms, schwimmender Kissen und der-
gleichen verstellbar ist.

20. Sicherheitssystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Grundplatte (10, 13) rahmenartig ausge-
bildet und wenigstens in der Betriebsstellung an dem
Mühlenfundament (5) bzw. dem Fundamentrahmen
(15) fixierbar ist.

Claims

1. Safety system for a roller mill
with crushing rollers (2) rolling on a rotary crushing
pan (3),
with a mill gear (4), which is positioned below the
crushing pan (3) and supported on a mill foundation
(5) and
with a drive motor (6) and a lubricating system (7)
for the mill gear (4), characterized in that
for ensuring the permanent availability of the roller
mill a replacement gear (14) is provided,
the mill gear (4) and the replacement gear (14) are
placed on at least one base pilate (10, 13),
the base plate (10, 13) is horizontally adjustable on
the mill foundation (5) and in the case of a failure to
the mill gear (4), by adjusting the base plate (10, 13),
the replacement gear (14) can be positioned below
the crushing pan (3) in place of the mill gear (4).

2. Safety system according to claim 1,
characterized in that
the base plate (10) is constructed for a joint arrange-
ment of the mill gear (4) and the drive motor (6) con-
nected by means of a coupling (9) to the mill gear
(4), the lubricating system (7), the replacement gear
(14) and a second motor (16), the lubricating system
(7) being positioned between the mill gear (4) and
the replacement gear (14) and the in each case ex-
ternally located drive motor (2) or second motor (16).

3. Safety system according to claim 1 or 2,
characterized in that
the base plate (10) is constructed so as to be dis-
placeable in the direction of its longitudinal axis (11).

4. Safety system according to one of the preceding
claims,
characterized in that

11 12 



EP 1 907 121 B1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

the base plate (10) is displaceable in a longitudinal
displacement area (28) between two adjacent mill
standards (20) of a roller mill in a modular construc-
tion.

5. Safety system according to one of the preceding
claims,
characterized in that
the mill gear (4) and the drive motor (6), as well as
the replacement gear (14) and the second motor (17)
are precisely mutually oriented.

6. Safety system according to one of the preceding
claims,
characterized in that
the mill gear (4) and the drive motor (6) and/or the
replacement gear (14) and the second motor (16)
are interconnected by means of a torsionally elastic
coupling (9).

7. Safety system according to one of the preceding
claims,
characterized in that
the lubricating system (7) between the mill gear (4)
and the replacement gear (14) is connected by
means of pipes to the mill gear (4) and the replace-
ment gear (14).

8. Safety system according to one of the claims 1 and
3 to 7,
characterized in that
the mill gear (4), lubricating system (7) and replace-
ment gear (14) are jointly placed on the base plate
(10) and the drive motor (6) is connected to the mill
gear (4) and that in the case of a failure to the mill
gear (4) the base plate (10) is longitudinally displace-
able in the direction of the drive motor (6) for posi-
tioning the replacement gear (14) in the operating
position below the crushing pan (3) and the drive
motor (6) is positionable alongside and connectable
to the replacement gear (14).

9. Safety system according to one of the claims 1 and
3 to 7,
characterized in that
the mill gear (4), lubricating system (7) and replace-
ment gear (14) are jointly placed on a base plate (10)
adjustably placed on the mill foundation (5) in the
direction of its longitudinal axis (11) and about a ver-
tical axis (12).

10. Safety system according to claim 9,
characterized in that
after failure to mill gear (4), the base plate (10) is
displaceable towards the motor-remote side from the
mill area (8) and outside said mill area (8) can be
rotated by 180° about the vertical axis (12) and
moved back in longitudinal direction into the mill area

(8) and that the replacement gear (14) is placed in
the operating position below the crushing pan (3)
and can be connected to the drive motor (6) located
outside the base plate (10).

11. Safety system according to claim 1,
characterized in that
the mill gear (4) and drive motor (6) are jointly and
in mutually oriented manner placed on the first base
plate (10) and a replacement gear (14) and a second
motor (16) are jointly placed in mutually oriented
manner on a second base plate (13) and
that the first and second base plates (10, 13) are
guided in horizontally adjustable manner on the mill
foundation (5) and in the case of a failure to mill gear
(4), following the adjustment of the first base plate
(10), the second base plate (13) with the replace-
ment gear (14) can be positioned in the operating
position below the crushing pan (3).

12. Safety system according to claim 11,
characterized in that
the lubricating system (7) is located outside the first
and second base plates (10, 13) on the motor-remote
side of the mill gear (4) or replacement gear (14)
positioned in the operating position.

13. Safety system according to claim 11,
characterized in that
in each case a lubricating system (7) is placed on
the first and second base plates (10, 13) on the mo-
tor-remote side of the mill gear (4) or replacement
gear (14).

14. Safety system according to one of the claims 11 to
13,
characterized in that
in the case of a failure to mill gear (4), the first base
plate (10) is displaceable in the direction of its lon-
gitudinal axis (11) out of the mill area (8) and into a
repair area (18) and
that the second base plate (13), positioned in ready-
to-use manner in a use area (19), is displaceable
into the mill area (8) and into the operating position
of the replacement gear (14) below the crushing pan
(3).

15. Safety system according to claim 14,
characterized in that
the first base plate (10) is displaceable in the direc-
tion of its longitudinal axis (11) in a longitudinal dis-
placement area (28) from the mill area (8) and trans-
versely to its longitudinal axis (11) into the repair area
(18) and that the second base plate (31) is displace-
able from the use area (19), which is axially parallel
to the repair area (18) and to the longitudinal dis-
placement area (28),
transversely to its longitudinal axis (33) into the lon-
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gitudinal displacement area (28) and then in the di-
rection of its longitudinal axis (33) into the mill area
(8) and the operating position of the replacement
gear (14) below the crushing pan (3).

16. Safety system according to one of the preceding
claims,
characterized in that
lifting devices (30) and displacement devices (31)
are provided for the displacement of the base plate
(10, 13).

17. Safety system according to one of the preceding
claims,
characterized in that,
as lifting devices (30) hydraulic press bodies (37) are
provided between the base plate (10, 13) and the
displacement device (31).

18. Safety system according to claim 16 or 17,
characterized in that
the displacement device (31) has heavy duty rolls
(35) guided on guideways (34) and a cable winch
(36) acting on the base plate (10, 13).

19. Safety system according to one the preceding
claims,
characterized in that
the base plate (10, 13) is adjustable by means of a
hydraulic sliding film, floating pads and the like.

20. Safety system according to one of the preceding
claims,
characterized in that
the base plate (10, 13) has a frame-like construction
and can be fixed, at least in the operating position,
to the mill foundation (5) or foundation frame (15).

Revendications

1. Système de sécurité pour un broyeur à cylindres
avec des cylindres de broyage (2) qui roulent sur
une cuve de broyage rotative (3),
avec un mécanisme (4) de broyeur qui est placé sous
la cuve de broyage (3) et est soutenu par un socle
(5) de broyeur,
ainsi qu’avec un moteur d’entraînement (6) et une
installation de graissage (7) pour le mécanisme (4)
de broyeur,
caractérisé
en ce que, pour assurer la disponibilité permanente
du broyeur à cylindres, il est prévu un mécanisme
de rechange (14),
en ce que le mécanisme (4) de broyeur et le méca-
nisme de remplacement (14) sont placés sur au
moins une plaque de base (10, 13),
en ce que la plaque de base (10, 13) est mobile

horizontalement sur le socle (5) de broyeur, et
en ce qu’en cas de panne du mécanisme (4) de
broyeur, un déplacement de la plaque de base (10,
13) permet de positionner le mécanisme de rempla-
cement (14) à la place du mécanisme (4) de broyeur
sous la cuve de broyage (3).

2. Système de sécurité selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que la plaque (10) de base est con-
formée pour un agencement conjoint du mécanisme
(4) de broyeur et du moteur d’entraînement (6) relié
au mécanisme (4) de broyeur par un accouplement
(9), de l’installation de graissage (7), du mécanisme
de rechange (14) et d’un deuxième moteur (16),
dans lequel l’installation de graissage (7) est posi-
tionnée entre le mécanisme (4) de broyeur et le mé-
canisme de rechange (14), et le moteur d’entraîne-
ment (2) ou le deuxième moteur (16) placé dans cha-
que cas à l’extérieur.

3. Système de sécurité selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que la plaque (10) de base est
réalisée mobile dans la direction de son axe longi-
tudinal (11).

4. Système de sécurité selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
la plaque (10) de base est mobile dans une plage
de déplacement longitudinal (28) entre deux sup-
ports de broyeur voisins (20) d’un broyeur à cylindres
de construction modulaire.

5. Système de sécurité selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le mécanisme (4) de broyeur et le moteur d’entraî-
nement (6), ainsi que le mécanisme de rechange
(14) et le deuxième moteur (17), sont alignés de ma-
nière précise les uns par rapport aux autres.

6. Système de sécurité selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le mécanisme (4) de broyeur et le moteur d’entraî-
nement (6) et/ou le mécanisme de rechange (14) et
le deuxième moteur (16) sont reliés entre eux par un
accouplement (9) élastique en rotation.

7. Système de sécurité selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
l’installation de graissage (7) entre le mécanisme (4)
de broyeur et le mécanisme de rechange (14) est
reliée par des conduites au mécanisme (4) de
broyeur et au mécanisme de rechange (14).

8. Système de sécurité selon l’une quelconque des re-
vendications 1 et 3 à 7,
caractérisé
en ce que le mécanisme (4) de broyeur, l’installation
de graissage (7) et le mécanisme de rechange (14)
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sont placés conjointement sur la plaque (10) de ba-
se, et le moteur d’entraînement (6) est relié au mé-
canisme (4) de broyeur, et
en ce qu’en cas de panne du mécanisme (4) de
broyeur, la plaque (10) de base peut être déplacée
longitudinalement dans la direction du moteur d’en-
traînement (6) pour positionner le mécanisme de re-
change (14) en position de service sous la cuve de
broyage (3) et le moteur d’entraînement (6) peut être
positionné à côté du mécanisme de rechange (14)
et relié à lui.

9. Système de sécurité selon l’une quelconque des re-
vendications 1, et 3 à 7, caractérisé en ce que le
mécanisme (4) de broyeur, l’installation de graissa-
ge (7) et le mécanisme de rechange (14) sont placés
conjointement sur une plaque (10) de base qui est
placée sur le socle (5) de broyeur de manière mobile
dans la direction de son axe longitudinal (11) et
autour d’un axe vertical (12).

10. Système de sécurité selon la revendication 9,
caractérisé
en ce que la plaque (10) de base, en cas de panne
du mécanisme (4) de broyeur, peut être déplacée
hors de la zone (8) de broyeur vers le côté opposé
au moteur et peut être tournée de 180° autour de
l’axe vertical (12) hors de la zone (8) de broyeur puis
ramenée dans la zone (8) de broyeur dans la direc-
tion longitudinale, et
en ce que le mécanisme de rechange (14) est placé
sous la cuve de broyage (3) dans la position de ser-
vice et peut être relié au moteur d’entraînement (6),
lequel est placé à l’extérieur de la plaque (10) de
base.

11. Système de sécurité selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que le mécanisme (4) de broyeur
et le moteur d’entraînement (6) sont placés conjoin-
tement et alignés sur la première plaque (10) de base
et un mécanisme de rechange (14) et un deuxième
moteur (16) sont placés conjointement et alignés sur
une deuxième plaque (13) de base, et
en ce que la première et la deuxième plaques (10,
13) de base sont guidées sur le socle (5) de broyeur
de manière mobile horizontalement et, en cas de
panne du mécanisme (4) de broyeur, après dépla-
cement de la première plaque (10) de base, la
deuxième plaque (13) de base avec le mécanisme
de rechange (14) peut être positionnée en position
de service sous la cuve de broyage (3).

12. Système de sécurité selon la revendication 11, ca-
ractérisé en ce que l’installation de graissage (7)
est placée à l’extérieur de la première et de la deuxiè-
me plaques (10, 13) de base, du côté opposé au
moteur du mécanisme (4) de broyeur ou du méca-
nisme de rechange (14) positionné dans la position

de service.

13. Système de sécurité selon la revendication 11, ca-
ractérisé en ce qu’une installation de graissage (7)
est placée dans chaque cas sur la première et la
deuxième plaques (10, 13) de base du côté opposé
au moteur du mécanisme (4) de broyeur ou du mé-
canisme de rechange (14).

14. Système de sécurité selon l’une quelconque des re-
vendications 11 à 13,
caractérisé
en ce que la première plaque (10) de base, en cas
de panne du mécanisme (4) de broyeur, peut être
déplacée dans la direction de son axe longitudinal
(11) hors de la zone (8) de broyeur et jusqu’à une
zone de réparation (18), et
en ce que la deuxième plaque de base (13), laquelle
est placée prête à servir dans une zone d’utilisation
(19), peut être amenée dans la zone (8) de broyeur
et dans la position de service du mécanisme de re-
change (14) sous la cuve de broyage (3).

15. Système de sécurité selon la revendication 14,
caractérisé
en ce que la première plaque (10) de base peut être
amenée dans la zone de réparation dans la direction
de son axe longitudinal (11) dans une zone de dé-
placement longitudinal (28) hors de la zone (8) de
broyeur et transversalement à son axe longitudinal
(11), et
en ce que la deuxième plaque (13) de base peut
être déplacée hors de la zone d’utilisation (19), la-
quelle est placée avec son axe parallèle à la zone
de réparation (18) et à la zone (28) de déplacement
longitudinal, transversalement à son axe longitudinal
(33) vers la zone (28) de déplacement longitudinal,
puis dans la direction de son axe longitudinal vers
la zone (8) de broyeur et vers la position de service
du mécanisme de rechange (14) sous la cuve de
broyage (3).

16. Système de sécurité selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que,
pour déplacer la plaque (10, 13) de base, des dis-
positifs de levage (30) et des dispositifs de déplace-
ment (31) sont prévus.

17. Système de sécurité selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que,
en tant que dispositifs de levage (30), il est prévu
des corps de presse hydraulique (37) entre la plaque
(10, 13) de base et le dispositif de déplacement (31).

18. Système de sécurité selon la revendication 16 ou
17, caractérisé en ce que le dispositif (31) de dé-
placement comprend des cylindres (35) à charge
lourde guidés sur des voies de guidage (34) et un
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treuil (36) qui se met en prise sur la plaque (10, 13)
de base.

19. Système de sécurité selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
la plaque (10, 13) de base est mobile au moyen d’un
film glissant hydraulique, de coussins d’air ou ana-
logues.

20. Système de sécurité selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
la plaque de base (10, 13) est réalisée en forme de
châssis et peut être fixée au moins dans la position
de service sur le socle (5) de broyeur ou le châssis
(15) du socle.
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